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Dystopische Bestandsaufnahme!










VORWORT:


„ETHIK PRO AUSTRIA sieht es als seine Aufgabe, vor den Verlockungen von Brot&Spielen zu warnen.“


Währet den Anfängen – diese alte Mahnung war noch nie so aktuell wie heute. Aber sind wir noch bei den Anfängen? Oder sind wir bereits mitten im Prozess? Oder – und das ist die beunruhigendste Möglichkeit – ist der Prozess bereits abgeschlossen, und wir merken es nur nicht mehr?


„Dieses Buch ist der Versuch eines Weckrufes.“


An jene, die noch wach sind. An jene, die noch denken können. An jene, die noch fragen. An jene, die ahnen, dass etwas fundamental falsch läuft – auch wenn sie es noch nicht in Worte fassen können.


Die BrotundSpieleGeneration ist bereits geboren. Die Frage ist nicht mehr, ob sie existiert. Die Frage ist: Wird es noch eine Generation danach geben, die den Unterschied erkennt?


„Wird es noch jemanden geben, der sich erinnert, was Freiheit einmal bedeutete?“


„Wird es noch jemanden geben, der sich als selbständig denkendes und agierendes Wesen versteht?“


„Wird es noch jemanden geben, der versteht, dass Demokratie mehr ist als Wahlbeteiligung?“


„Wird es noch jemanden geben, der begreift, dass Mündigkeit keine Selbstverständlichkeit ist – sondern eine permanente Anstrengung?“


„Wird es noch jemanden in der kommenden Generation geben, der sich nicht von Bespaßung und staatlicher Wohlfahrt einlullen und ruhigstellen lässt.


„Das ist keine Kulturdystopie. Das ist keine konservative Zeitklage. Das ist eine empirische Bestandsaufnahme.“


Die Mechanismen sind sichtbar. Die Strukturen sind erkennbar. Die Entwicklung ist messbar. Nur die Konsequenzen wollen wir nicht wahrhaben.


Noch ist Zeit. Noch kann dieser Prozess gestoppt werden. Noch können wir entscheiden, ob wir mündig bleiben wollen – oder ob wir bereit sind, Mündigkeit für Komfort einzutauschen.


„Aber die Zeit läuft.“


Und die BrotundSpieleGeneration wächst heran. Überversorgt von überbesorgten Eltern. Überbespaßt von der Wiege bis zu Bahre. Abergelenkt durch Handy und Co. – tagaus tagein. Aber sie sind meist unfähig zum eigenen Handeln, zu eigenen Entscheidungen. Sie sind uninformiert und trotz des größten Alphabetisierungsanteils den diese Welt je gesehen hat, unfähig Informationen sinnzusammenhängend zu erfassen. Geschweige denn eigene Schlüsse daraus zu ziehen.


Frei genannt, aber geführt.


„Nicht unterdrückt – sondern ruhiggestellt.“


Das ist die bittere Wahrheit unserer Zeit.


Dieses Buch erzählt sie.


Wien, Frühling 2026


Alois Gmeiner


Präsident


ETHIK PRO AUSTRIA


https://www.ethikproaustria.at


2000@chello.at









"Die gefährlichste Weltanschauung ist die Weltanschauung derer, welche die Welt nie angeschaut haben." Alexander von Humboldt


"Eine Gesellschaft von Schafen muss mit der Zeit eine Regierung von Wölfen hervorbringen." Bertrand de Jouvenel









Bequemlichkeit, Wokeness und Bespaßung


– Die 4 Säulen der neuen Knechtschaft


Der Moment, in dem Demokratie, Bildung und Selbstverantwortung nicht offen abgeschafft, sondern durch Komfort ersetzt werden.


Es gibt Momente in der Geschichte, in denen sich Gesellschaften unwiderruflich verändern. Nicht durch Revolution. Nicht durch Krieg. Nicht durch offene Unterdrückung. Sondern durch eine schleichende Transformation, die so komfortabel daherkommt, dass niemand Widerstand leistet. Wir leben in einem solchen Moment.


Dieses Buch ist eine Warnung.


Eine Mahnung.


Ein Weckruf an jene, die noch wach sind. Es beschreibt die Geburt einer Generation, die nicht mehr unterdrückt werden muss, weil sie bereits ruhiggestellt ist. Eine Generation, die nicht mehr zensiert werden muss, weil sie selbst nichts zu sagen hat. Eine Generation, die nicht mehr kontrolliert werden muss, weil sie Kontrolle für Fürsorge hält.


Dieses Buch ist kein akademischer Diskurs. Es ist keine ausgewogene Analyse.


Es ist eine Kampfschrift.


Diese 4 Säulen bilden das Fundament der BrotundSpieleGeneration.


Die vier Säulen der neuen Knechtschaft stehen bereits. Sie sind errichtet. Sie tragen bereits ganze Bevölkerungsschichten.




Die erste Säule:


Brot & Bequemlichkeit


Einerseits gibt es immer Lohn, in immer mehr für die Gesellschaft relevanten Branchen. Und es führt dann zu ähnlichen Abhängigkeiten, wie sie in den Minen Südamerikas, Afrikas oder zu Beginn der Industrialisierung in den Fabriksdörfern in Europa der Fall war. Die Arbeiter werden mit geringen Löhnen klein gehalten, müssen in den eigenen Werksläden einkaufen und leben in vom Werk vermieteten Wohnungen. Die Abhängigkeit ist 100%. Ein Entkommen kaum möglich. Man lebt von Paycheck zu Paycheck, von Monat zu Monat, von der Hand in den Mund. Die zynischste Art des Kapitalismus. Zu sehen in Amerika, wo die meisten Lohnempfänger mittlerweile 23 Jobs haben, um über die Runden zu kommen.


Dann gibt es aber auch jene staatliche Alimentierung, die gerade genug gibt, um zu überleben, aber zu wenig, um zu gestalten. Jene staatliche Alimentierung, die dann aber auch dazu führt, das Leistungsträgern im unteren Spektrum, die täglich zur Arbeit gehen, kaum mehr – oft sogar weniger – Geld ermöglicht, als denen, die die soziale Hängematte kaum noch verlassen.


Es ist nicht Sozialstaat, es ist Stilllegungsprämie. Hier haben Verblendung und Wokeness sehr oft die Hand im Spiel. Ich habe die damaligen Aussage von Angela Merkel „Wir schaffen das“ nie als das gesehen, als das sie letztlich geendet ist. Als Einladung zur Selbstbedienung. Es war auch nie so gedacht. Aber NGOs und bestimmte politische Bewegungen haben es dazu gemacht. Eine Kindergebärprämie, die jene Bildungsfernen bevorzugt, die der Sozialstaat so gerne unter seine Fittiche nimmt. Gut gedacht, aber falsch gemacht.


Eine Monatszahlung, die keine Perspektive eröffnet, sondern Abhängigkeit zementiert. Wer am Tropf hängt, kann und will sich Opposition nicht leisten. Wer versorgt wird, ohne etwas leisten zu müssen, verlernt den Widerstand. Er (oh pardon, es muss ja heute wohl heißen Er/Sie/Divers) richten sich in ihrer ArbeitsamtAbhängigkeit sparsam, aber gemütlich ein – oh pardon, auch das heißt ja heute Bundesagentur für Arbeit, und die Arbeitslosen sind Kundinnen und Kunden, und die Beamten im Arbeitsamt heißen: Fallmanager oder noch woker – LeistungsSachbearbeiter:innen. LeistungsSachbearbeiter – wie frivol ist dieser Ausdruck gegenüber jenen, die tagtäglich tatsächlich Leistung erbringen und zur Arbeit gehen.


Das Bürgergeld ist das moderne Brot – nicht nur vollkommen ausreichend, um nicht zu verhungern, sondern oftmals bietet sie sogar deutliche Vorteile für Leistungsempfänger, gegenüber denen die die Leistungen deren finanzieren, die Leistungen erhalten. Zum Beispiel, um deutlich schneller eine passende Wohnung zu finden – egal wie teuer. Denn hier beginnt der neue Wahnsinn des Marktes: Mittlerweile werden in vielen Städten Arbeitslose von Maklern und Hausbesitzern deutlich bei der Wohnungszuweisung bevorzugt, weil man mit 100%iger Mietzahlung vom Amt rechnen kann. Der Wahnsinn bekommt Methode und wird zementiert.


Eine Freundin wurde von einem Makler abgelehnt, weil sie eine SingleWohnung alleine beziehen wollte (man glaubt es kaum) und keinen Partner als Sicherheit zu bieten hatte. Obwohl Sie Beamtin und mit ihrem Gehalt zu den Top 15% weiblicher Angestellten zählt. Wurde sie nicht für die Wohnung in Betracht gezogen.










Die zweite Säule:


Spiele & Handy-Fun


Jene endlose digitale Bespaßung, die jede wache Minute besetzt. TikTok, Instagram, YouTubeShorts, StreamingDienste, GamingPlattformen, algorithmisch kuratierte Newsfeeds. Eine Dauerbeschallung, die Information vortäuscht, während sie in Wahrheit betäubt. Die Spiele des 21. Jahrhunderts finden nicht mehr im Kolosseum statt – sie laufen auf dem Smartphone. Permanent verfügbar. Perfekt personalisiert. Neurologisch optimiert. Wer ständig unterhalten wird, hat keine Zeit mehr für Fragen. Wer permanent abgelenkt ist, entwickelt keinen Widerspruch. Der HandyFun ist die neue Arena – nur dass die Gladiatoren heute Influencer heißen und niemand mehr blutet. Dafür gibt es neue Krankheiten aufgrund exzessiver Handynutzung:


Stress & Überforderung durch Spiel und Newsdruck Schlafstörungen


Konzentrations und Aufmerksamkeitsstörungen durch dauernde Ablenkung


Abhängigkeit / FOMO (Fear of Missing Out) –


Psychische Belastung durch ständige Erwartung, nichts zu verpassen


Augenprobleme


Handynacken / Tech Neck


Verspannungen, Rundrücken,


Bandscheibenbelastung


Schulterschmerzen („SmartphoneSchulter"),


Überlastung der Rotatorenmanschette durch Halteund SelfieBewegungen


Karpaltunnelsyndrom / „WhatsAppitis" – Schmerzen,


Taubheit in Hand und Arm durch wiederholte Tippund Wischbewegungen


Übergewicht durch weniger Bewegung





Die dritte Säule:


Künstliche Intelligenz & Abschaltung des Gehirns


Jene Technologie, die vorgibt, den Menschen zu befreien, während sie ihn entmündigt. Jene Technologie, die vorgibt, schwere Arbeiten abzunehmen – und ganze Branchen auslöscht. Jene Technologie, die als eine der ersten, Einzug ins Klassenzimmer genommen hat und Ungeübte vom „Denken lernen" und „Denken üben" abhält.


KI übernimmt das Schreiben, das Rechnen, das Planen, das Entscheiden. Sie macht Mittelmaß billig und Austauschbarkeit total. Sie ersetzt nicht den Menschen – sie ersetzt die Notwendigkeit, dass er denken muss. Gleichzeitig wird KI zur ethisch programmierten Meinungsmaschine. Sie filtert „schädliche Inhalte", sie „schützt" vor „Desinformation", sie kodifiziert Moral in Algorithmen.


Wer bestimmt, was schädlich ist? Wer entscheidet, was wahr ist? Die Maschine. Und die Maschine gehorcht jenen, die sie programmieren. Die KI ist der neue Priester – und sie spricht mit der Autorität der Objektivität, während sie in Wahrheit Ideologie vollstreckt.





Die vierte Säule:


Wokeness & die Selbstauslöschung des rationalen Denkens


Und dann ist da die vierte Säule. Die subtilste. Die gefährlichste. Jene, die sich am geschicktesten, als ihr eigenes Gegenteil tarnt. Sie wurde auch in den letzten Jahren von der Politik und Organisationen massiv forciert.


Wokeness ist nicht Aufklärung. Wokeness ist die neue Gegenaufklärung. Sie kommt nicht mit Gewehren. Sie kommt nicht mit Verboten. Sie kommt mit dem Lächeln der Rechtschaffenen, mit der erhabenen Miene jener, die bereits wissen, was gut ist – für alle. Es sind GutMenschen in ihrer schrecklichsten und destruktivsten Form. Man findet Ihre oftmals hanebüchenen Forderungen mittlerweile überall. Egal ob in Universitätsseminaren und Unternehmensschulungen, in DiversityWorkshops und ContentGuidelines, in umgeschriebenen Kinderbüchern und gesperrten SocialMediaAccounts. Die Änderungen und Forderungen kommen leise. Aber Sie kommen, und sie bleiben.


Was als legitime Sensibilisierung für Diskriminierung begann – als ehrlicher Versuch, Benachteiligten eine Stimme zu geben – hat sich zu einem ideologischen Kontrollsystem entwickelt, das keine Abweichung duldet. Aus Empathie wurde Konformitätszwang. Aus Solidarität wurde Gesinnungsprüfung. Aus dem Schutz von Minderheiten wurde die Tyrannei der Empfindlichkeit.


Wokeness ist Klassenkampf, der sich als Sprachpflege verkleidet hat.


Denn was passiert in der Wirklichkeit? Während die WokeBewegung darüber diskutiert, ob „Mohrenstraße" umbenannt werden muss, steigen die Mieten. Während sie Gendersprache in Behördenformulare einbaut, wächst die Kinderarmut. Während sie Statuen stürzt, baut das Kapital seine Macht aus. Wokeness ist das perfekte Ablenkungsmanöver der herrschenden Klasse: Sie gibt der Jugend etwas, womit sie sich empören kann – Symbole, Sprache, Gesten – und lenkt damit die Energie von den Strukturen ab, die tatsächlich Macht ausüben.


Es ist das Meisterstück. Das Kapital atmet auf. Die Konzerne hängen Regenbogenfahnen aus dem Fenster und zahlen gleichzeitig keine Steuern. Die TechGiganten bekennen sich öffentlich zu „Inclusivity" und beschäftigen gleichzeitig Millionen in prekären Arbeitsverhältnissen. Die Banken veröffentlichen „ESGReports" und finanzieren gleichzeitig die Zerstörung des Regenwalds. Wokeness ist die neue PRStrategie des Kapitalismus – und niemand merkt es, weil man damit beschäftigt ist, Pronomen zu korrigieren.


Die Cancel Culture: Wenn Meinungsfreiheit stirbt, stirbt die Demokratie


Das Herzstück der Wokeness ist die Cancel Culture. Das neue Mittelalter in digitaler Verkleidung. Früher wurden Ketzer verbrannt. Heute werden sie gecancelt – aus dem Beruf gedrängt, aus dem öffentlichen Diskurs verbannt, durch den Mob zerrissen, bevor irgendein Gericht, irgendein fairer Prozess, irgendeine Verhältnismäßigkeit auch nur in Erwägung gezogen wird.


Das Prinzip ist simpel und totalitär: Ein falsches Wort, ein Tweet von vor zehn Jahren, eine Meinung, die heute als inakzeptabel gilt – und das Urteil ist gesprochen. Kein Kontext. Keine Differenzierung. Keine zweite Chance. Die Empörungsmaschinerie läuft auf Hochtouren, befeuert von Algorithmen, die Wut belohnen, weil Wut Klicks generiert. Das Opfer des Tages wird öffentlich hingerichtet – zur Belustigung der Masse, zur moralischen Selbstvergewisserung der Tugendwächter, zur Warnung an alle anderen: Schweig. Oder du bist der Nächste.


Und alle schweigen. Das ist das Ziel. Nicht Überzeugung – Einschüchterung. Nicht Dialog – Kapitulation. Nicht Wahrheit – Konformität.


Sprache als Herrschaftsinstrument


Wokeness hat verstanden, was totalitäre Systeme schon immer wussten: Wer die Sprache kontrolliert, kontrolliert das Denken. Das Gendern ist nicht Gleichberechtigung – es ist die symbolische Unterwerfung unter eine Ideologie. Es ist die tägliche Übung, in der Millionen Menschen lernen, ihre eigene Sprache, als problematisch zu betrachten, sie umzubauen, sich zu entschuldigen für das, was sie seit Generationen sagten.


„Studierende" statt „Studenten". „Elternteil" statt „Vater" oder „Mutter". „Geflüchtete" statt „Flüchtlinge". „Fachkraft" statt „Arbeiter". Jedes neue Wort, jeder neue Begriff trägt eine ideologische Codierung. Wer die alten Wörter benutzt, ist verdächtig. Wer fragt, warum er sie ändern soll, ist Teil des Problems. Die Sprache wird zur Gesinnungsprüfung – und wer sie nicht besteht, scheidet aus dem gesellschaftsfähigen Diskurs aus.


In Österreich und Deutschland werden bereits Schulkinder darauf trainiert, ihre Eltern zu korrigieren. Lehrkräfte, die nicht gendern, riskieren Beschwerden. Behörden, die in „verständlicher Sprache" schreiben – also in jener Sprache, die Menschen tatsächlich sprechen – werden gerügt. Die Bürokratie hat die Ideologie adoptiert, weil die Ideologie Macht bedeutet: Wer die Sprachregeln setzt, setzt die Regeln der Wirklichkeit.


Die Infantilisierung der Gesellschaft


Wokeness behandelt Erwachsene wie Kinder, die nicht wissen, was ihnen guttut – und was ihnen schadet. „Trigger Warnings" vor literarischen Texten, weil ein 25jähriger Universitätsstudent möglicherweise traumatisiert werden könnte, wenn er von Krieg liest. „Safe Spaces", in denen keine unangenehmen Meinungen geduldet werden – als hätte die Universität die Aufgabe, Menschen vor Ideen zu schützen, statt sie mit Ideen zu konfrontieren. ContentWarnungen vor klassischen Filmen. Umschreibungen von Märchen. Streichung von Gedichten, die „sensible Inhalte" enthalten.


Das Ergebnis ist eine Generation, die gelernt hat, Unbehagen als Trauma zu deklarieren, Widerspruch als Angriff zu interpretieren und Meinungsverschiedenheit als persönliche Bedrohung wahrzunehmen. Eine Generation, die nicht mehr streiten kann – und nicht mehr streiten will. Eine Generation, die keinen Diskurs mehr führt, sondern Haltungen akkreditiert.


Wokeness als Religionsersatz


In einer Zeit, in der traditionelle Religionen an Bedeutung verloren haben, füllt Wokeness das spirituelle Vakuum. Sie bietet, was jede Religion bietet: ein klares Weltbild, eine eindeutige Unterscheidung zwischen Gut und Böse, Rituale der Zugehörigkeit, Mechanismen der Buße und Absolution. Der Sündenfall heißt heute „Privileg". Die Erbsünde ist weiß, männlich, heterosexuell, westlich. Die Erlösung kommt durch performative Unterwerfung, durch öffentliches Bekenntnis, durch die demonstrative Selbstgeißelung des „Lernprozesses".


Und wie jede Religion kennt auch die Wokeness ihre Inquisition. Die Ketzer werden nicht in Glaubenssätzen widerlegt – sie werden vernichtet. Ihre Motive werden in Frage gestellt, ihre Geschichte durchsucht, ihre Schwächen exponiert. Es geht nicht um das Argument – es geht um die Person, die es wagt, das Argument zu machen. Ad hominem als Methode. Denunziation als Bürgerpflicht.


Das perfekte Komplement


Und damit schließt sich der Kreis der vier Säulen. Bürgergeld macht abhängig. HandyFun macht stumpf. KI macht denkfaul. Und Wokeness macht gefügig.


Wer Bürgergeld bezieht, fordert mehr von denen da oben. Sie riskieren nichts – können nur gewinnen. Früher gab es Arbeitslosengeld und damit Brot mit etwas Butter. Vollkommen richtig und legitim. Man musste sich damit sein komplettes Leben finanzieren. Und tat es. Wollte aber so schnell als möglich zurück in Arbeit und Brot (mit Butter und Schinken). Heute gibt es Bürgergeld und zusätzlich wird eine Wohnung komplett finanziert. Schon alleine damit beginnt die Ungerechtigkeit gegenüber jenen die Arbeiten und ebenfalls Ihre Wohnung bezahlen müssen. Und schon alleine damit beginnt die HängemattenAbhängigkeit. Das Amt sorgt für mich. Mein Kundenberater. Wer clever ist, kennt seine Rechte und kassiert zusätzlich Geld, wenn ein Gerät kaputt geht oder Geld für Kleidung und Geld für ein oder zwei oder drei Kinder. Da passt es, wenn den ganzen Tag das TV läuft oder man von früh bis spät auf TikTok starrt. Da bleibt man ruhig und hat keine Zeit für Widerspruch. Wer die KI für sich denken lässt, hat keine eigene Stimme mehr. Und wer die Sprache der Wokeness spricht, hat verinnerlicht, was er denken darf – und was nicht.


Vier Säulen. Ein Käfig. Komfortabel ausgepolstert. Unsichtbar vergittert. Aber ein Käfig bleibt ein Käfig.


Die BrotundSpieleGeneration wird nicht leiden. Sie wird nicht schreien. Sie wird nicht rebellieren. Sie wird – und das ist das Erschreckendste – zufrieden sein. Zufrieden mit ihrer Versorgung, ihren Bildschirmen, ihrer algorithmischen Begleitung und ihrem moralischen Selbstbewusstsein. Sie wird glauben, frei zu sein, weil Freiheit für sie bedeutet: Ich darf konsumieren. Ich darf scrollen. Ich darf urteilen. Ich darf mich gut fühlen.


Was sie nicht darf – was sie sich selbst verboten hat, bevor irgendjemand es ihr verbieten musste – ist: zweifeln. Fragen. Widerstand leisten.


ETHIK PRO AUSTRIA wurde gegründet, um vor solchen Entwicklungen zu warnen. Um aufzurütteln. Um die Mechanismen offenzulegen, durch die Demokratien von innen ausgehöhlt werden – nicht durch Putsch, sondern durch Komfort. Nicht durch Zensur, sondern durch Überinformation. Nicht durch Unterdrückung, sondern durch Bespaßung.


Was hier beschrieben wird, ist keine ferne Dystopie. Es ist die Gegenwart. Die BrotundSpieleGeneration ist bereits geboren. Sie wächst heran in einer Welt, in der staatliche Transferleistungen das ökonomische Fundament bilden, algorithmische Unterhaltung die Lebenszeit besetzt, und KISysteme das Denken übernehmen. Sie ist die erste Generation, die nicht mehr weiß, was Freiheit bedeutet – weil sie Freiheit nie vermisst hat.


„Diese Generation wird keine Tyrannen stürzen. Sie wird nicht auf die Barrikaden gehen. Sie wird nicht für ihre Rechte kämpfen.“ Nicht, weil sie unterdrückt würde – sondern weil sie zufrieden ist. Nicht, weil sie keine Stimme hätte – sondern weil sie nichts zu sagen hat. Nicht, weil sie unfrei wäre – sondern weil sie Unfreiheit für Fürsorge hält.


„Die Frage, die dieses Buch stellt, ist nicht: Wird es so kommen?“


„Die Frage lautet: Wie weit wird es gehen?“


Und – gibt es noch eine Lösung? Oder befinden wir uns bereits in jenem historischen Moment, in dem eine Zivilisation beschließt, dass Bequemlichkeit wichtiger ist als Freiheit? Dass Unterhaltung wertvoller ist als Wahrheit? Dass Konformität sicherer ist als Widerspruch?


Die römische Republik ging nicht unter, weil die Barbaren sie eroberten. Sie ging unter, weil ihre Bürger aufhörten, Bürger zu sein. Sie wurden zu Konsumenten staatlicher Wohltaten und Zuschauern blutiger Spektakel. Als die Republik starb, merkten die wenigsten, dass sie jemals gelebt hatte.


„Wir sind an einem ähnlichen Punkt.“


Die Demokratie stirbt nicht mit einem Knall. Sie stirbt mit einem Gähnen. Sie stirbt, während wir scrollen, streamen, shoppen. Sie stirbt, während wir beschäftigt, unterhalten, abgelenkt sind. Sie stirbt, während wir glauben, frei zu sein – weil wir vergessen haben, was Freiheit bedeutet.


„Dieses Buch wird unbequem sein. Es wird provozieren. Es wird anecken.“


Es wird jene ärgern, die in der Wokeness ihre Identität gefunden haben. Es wird jene verunsichern, die im Bürgergeld soziale Gerechtigkeit sehen. Es wird jene erschrecken, die in der KIFortschritt erkennen. Das ist beabsichtigt.


Denn die größte Gefahr unserer Zeit ist nicht, dass wir in eine Diktatur abgleiten. Die größte Gefahr ist, dass wir es bequem finden. Dass wir die Überwachung als Service empfinden. Dass wir die Zensur als Schutz begreifen. Dass wir die Entmündigung als Erleichterung erleben.


„Der neue Totalitarismus kommt nicht mit Panzern. Er kommt Digital und mit Komfort und Bespaßung.“


Er verspricht nicht Größe, sondern nur künstliche Aufplusterung.


Nicht Freiheit, sondern minimale Versorgung.


Nicht Verantwortung, sondern Entmachtung.


Und er liefert – solange wir bereit sind, den Preis zu zahlen. Durch konsequente Entwertung unserer menschlichen Leistungen.


Der Preis ist unsere Mündigkeit.
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